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Die Lacertiden des kroatischen Küstengebietes

Teil I: Istrien und die Kvarner Bucht

WpnNEn Mevcn & Menrrn.-,q PooN,q,n

Zusammenfassung

Es wird tiber die Lacertiden-Fauna des Ktistengebietes und der lnseln Kroatiens berichtet. Der
lblgende erste Bericht beschäfiigt sich mit Verbrcitung und ÖkoJtrgie tler rechs Arlen lstriens uncl
der Inseln dcr Kvarner Bucht.

Summary

A survey of the lacertid fäuna of the coaslal area and the islands ol Croatia is reported. The
lbllowing primary report deals with the distribution and ecology of 6 species occuring in Islria
ar-rd the islands of the Kvarner bay.

Einleitung

Im Klistengebiet und auf den Inseln Kroatiens kommen insgesamt acht Lacertiden-
aften vor: Lttcertn viridis, L. bilineuta, L. triLineata,,,Locerta" oxrcephalo, Podurcis
mttruli.s, P. sicula, P. meli,sellensl.i und Algyroide.s nigropunctcrtrs. Bei den drei
Smaragdeidechsenarten gibt es ötter Bestimmungsproblerne. Dies gilt vor allem tür die
erst seit kurzem unterschiedenen Arten Lttcerto i,lrirlls und L. bilineata, welche nur
als Schlüpflinge sicher zu erkennen sind. Derzeit wird eine parapatrische Verbreitung
von L. viridis im Osten tnd L. bilineula im Westen rnit einer Kontakt- und (wahrschein-
lich) Hybridzone in Slowenien und Westkroatien vermuteL. Luc'erto trilineata ist
(meist) klarer zu unterscheiden; doch sind Angaben in der älteren Literatur oft nicht
verlässlich.

Ahntictr gelagert ist die Situation hinsichtlich Podarcis sicula und P. nrelisel-
/err.ris: Beide sind einander sehr ähnlich, sodass Einzelindividuen, aber auch ganze
Populationen, häufig der fälschen Art zugeordnet wurden. Sie sind schlechthin die
dominierenden Elemente der Herpetozönose des ostadriatischen Küstengebietes und
seiner Inselwelt; auf den meisten Inseln sind P. sicuh und P. ntelisellensis die einzigen
Vertreter der Reptilien, wobei f-ast immer nur eine Art vertreten ist.

Die Variabilität dieser beiden Arten in Kroatien stellt unter dem Titel ,,Biogeogra-
phie der adriatischen Inseln am Beispiel von zwei Eidechsenarten" das Thema der
Dissertation der Junior-Autorin (MP) dar. Deshalb unternahmen wir irn Jahr 2001 zur
Aufsammlung von Proben drei Reisen nach lstrien und Dalmatien.

Im folgenden wollen wir über die Lacertiden-Feruna des kroatischen Küsten-
gebietes sowohl nach Literaturangaben als auch nach unseren eigenen Ergebnissen
berichten. Wir selbst besarnmelten Teile des Küstengebietes und besuchten insgesamt
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52 Inseln. Angaben zu fünf weiteren Inseln (Cres, Krk, Vir, Öiovo und Hvar) stammen
von fiüheren Reisen. Wegen des Umfängs wird dieser Bericht in drei Teilen erschei-
nen, dessen erster dem Norden des Untersuchungsgebietes gewidmet ist.

Istrien und die Kvarner Bucht

Die drei Untersuchungsgebiete Istrien, die Doppelinsel Cres-Loiinj und die lnsel
Krk sind hinsichtlich ihrer Lacertidenfauna recht verschieden (vgl. Tab. l): Von den
sechs im Gebiet vorkommenden Arten kommen nur zwei in allen drei Teilgebieten mit
Sicherheit vor, närnlich Poclarcis melisellen.sis und Algvroides nigropunctuttts. In
Istrien f'ehlt wahrscheinlich Locerta trilineato. Auf Cres f'ehlen l,. triLineatu und
ofTenbar auch - trotz gegenteiliger Literaturangaben (HnNr-e & Kleven 1986; siehe auch
die darin aufgeführ1e Literatur) - Podarcis sicula: von der Insel Loiinj gibt es nur eine
unbestiitigte Angabe Dr L. trilineata (NerruaNN & Ryresa 1984). Auf Krk fehlen ganz
überraschend der Vertreter des Lacerta viridi..s-bilineala-Komplexes (r,vegen der geo-
graphischen Lage der Insel wäre hier eher L. viriclis zu erwarten) und ebenso Podctrci,s
nntralis.

L. hilineuttr P. nturalis P. sittilu P. meli.sellen. A. nigropLutt.

Istrien
Cres/Loiinj
Krk

Tab. l. Nachweise der sechs itus dem Untersuchungsgebiet bekannten Lacertiden-Arten liir die
drei Teilbereiche.

Istrien
Diese Halbinsel hat die grcißte Artenvielfalt. was sicherlich in der Größe des

Gebietes und der damit verbundenen Vielfalt an Habitaten als aruch darin begründet
ist, dass einem Einwandern neuer Arlen hier keine Barrieren entgegenstehen.

Alle cliei Potlarc'is-Arten kommen vor. Von Poclctrcis nntralis kennen wir zwei
verschiedene Unterarten: P. m. murali.s im Hügelland Zentral- und Nordistriens, sowie
die Subspezies P. m. muc'uliventris im Küstengebiet West- und Süd-lstriens.

Dre Podarcis-Arten zeigen deutliches Konkurrenzverhalten in der Nutzung von
Habitaten. Vor allem die ökologisch sehr ähnlichen P. sicula und P. melisel/ensis sind
starke Konkurrenten mit meist deutlichen Vorteilen für die konkurrenzstarke P. .ticula
(ein Phänomen, das sich ebenso in ganz Dalmatien beobachten lässt). Heute überwiegt
P. siculu im Süden und Westen; P. melisellensl.s ist weitgehend auf den Norden und
Osten beschränkt.

Auch der größte Teil der lnseln und Inselchen an der Westküste Istriens ist von
P.siculct bewohnt. Von hierhaben MpnrENs (1937) und BnElrH (1961) insgesamt 12
Unterarten beschrieben. Wie unsere DNA-Ergebnisse von 14 Inselpopulationen mit
Verlretern von neun Unterarten gezeigt haben. finden sich hier nur zwei unterscheid-
bare Typen (Abb. I u. 2): Ein Typ mit weiter Verbreitung im Großteil des adriatischen
Raumes und ein Typ, den wir schon aus Venezien kannten. Im allgemeinen gilt die
Regel, dass die venezianischen Formen auf festlandsf'erneren Inseln vorkommen. Auf
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Abb. l. Podurtis sitttlo turnpestrls. Ir-rsel Krk. Foto: M. Poni';rn.

Abb. 2. Podurr;i.s ,sit'ttlu itt,sLtlururr, Insel Sveti h'an bei Rovin.j. Foto: M. PouN..rn.

den Inseln kann die Färbun-e der Unterseite schon einen Hinweis auf die Verwandt-
schaftsbeziehun-een lief'ern: Die PopLrlationen. die wir den venezianischen Typ
zuordnen können. zeigen meist gelbc oder orange Bliuche. während P. sitttlu clalma-
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Abb. 3. Podan'is nteIiseIIut,si.s Iiuntttrtu (t';t'
olivacea). Insel Cres. Foto: W. Brirrrrr.

Abb. ,1. Podart'i.s mcli.sallen-sis .fiutnartr (v.:..
flumana). lnsel Krk. Foto: N{. PooNrn.

Abb. 5. A1,q.r'r'oides ttigrcptutt:laturs. Insel Krk
- Foto: M. Poorrn.

tinischen Ursprut.tgs i-iblichelweise weifle bis grünliche Unterseiten haben. Die fiühe-
l'en Bcarbeiter haben erkannt, dass es greifbare Unterschicdc zwischen Inselpopulatio-
nen gibt, erwiesen sich doch die meistcn Populationen, die nicht der tveit verbreiteten
SLrbspezics P. s. t'tun;teslri.r zugeschrieben werden. als Vertl'eter der venezianischen
Gruppe! Doch haben diese Autoren die bestenfälls vorhandenen populationsspezifi-
schen Unterschiede liberbewertet.

Am istr-ischen Festland übcrwicgt die dalrnatinische Form. doch haben wir auch
hier den venczianischen Typ gcfunden. Alles in allem bekor.nmt rnan den Eindruck.
dass dern,enezianische Typ eine ältere P. .ricala-Besiedlun-q repräsentiert und von
jung eingewanderten .Dalmatinern' allmrihlich verdrängt wird. Wir veLututen eiue
Einwanderung von Süden. sei es schon zu Ende der Eiszeit, als die Nord-Adria
Festland wür. oder eine spätere Einschleppung dulch den Mcnschen.

Auch bei P. nuruli.s ntut:ttlit'enrris hat man den Eindrr-rck eines Neublirgers in
Istricn: Die Populationen sind meist an menschliche Strukturen (Gebäude. Hafen-
mauern) gebunden. und sie sind gebietsweise noch in Ausbreitr-rng begriffbn; diesrral
auf Kosten von P. sicula (Beobachtungen von WM irn Bereich des Hotelkomplexes
Verudela. siidlich von Pula, in den 70-el Jahren). Meist können die beiden Arten
jedoclr gut koexistieren indem P. .siculu flachere Sh'ukturen und P. nt. ntut'ulit'entis
bevorzu-ut Mauem besiedelt.

Algrroicle.s rigropurt-tttta.i ist in lstrien die seltenste Kleinlaceltide. Am ehestcrr
ist sie an überwachsenerl Felsen und Mauern zu finden.

ll



Cres/Loiinj
Anch auf Cres kommen sowohl Podarcis m. nruralis als auch P. m. nrctculiventris

vor. Während die Nominattbrm (sie ist in ihrer DNA tatsächlich so gut wie identisch
mit Tieren aus dem Gebiet der tera typica bei Wien) auf das Waldgebiet im Norden
der Insel beschränkt ist und dort vor allen an großen Bäumen lebt, ist P. m. macLtli-
ventri,s anscheinend wiederum auf von Menschen geschaffene Strukturen gebunden.
Wir kennen diese Unterart aus der Stadt Cres und von Merag, wo sie sich von der
Schiffsanlegestation ar-rs entlang der Strafie ausbreitet.

Der dorninierende Vertreter der Lacertidae auf Cres ist aber Podurcis melisellensis,
die hier nicht unter P. siculct,,leiden" muss und damit Gelegenheit hat, alle geeigneten
Habitate zu besiedeln: Karge Schafweiden, Felsheide (bis zum kahlsten Karst),
Legsteinmeruern, aber auch offenere Stellen im Waldgebiet cles Nordens. Von P.

melisellen,sis können im Großteil des Verbreitungsgebietes zwei deutlich verschiede-
ne Farbformen gefunden werden. Die eine Form, die sogenannte ,var. fiumana' (Abb.
3; nicht zu verwechseln mit der Unterart selbigen Namens) hat oberseits dunkle
Flecken und Streif'en, die der ,var. olivacea' (Abb. 4) fehlen. Manchmal treten auch
Übergiinge zwischen ihnen auf. In Cres kommen beide Formen vor. wobei ihre Anteile
in den einzelnen Teilpopulationen stark väriieren; an manchen Stellen findet sich
ausschließlich nur eine der beiden Formen..

Algtroide.s rigropLmctcttrrs ist nur irn Norden häufi-e und lebt dort gemeinsunr mit
P. muralis an großen bemoosten Bäumen und äberwachsenen Legsteinmauern. Der
Vertreter der Smaragdeidechsen auf Cres ist Lat:erta bilirrccLtu, die überaschend
häutig ist und iiberall vorkomnrt, wo sich zurnindest ein größerer Busch als Revier-
Zentrum anbietet.

Die Schwesterinsel von Cres. Loiinj. ist uns nicht aus eigenen Beobachtungen
bekannt. Als Besonderheit fiir diese Insel ist ein Foto-Nachweis von Locerta trilineata
zu werten (siehe Nnrrr,reNr & RyxENa 1984). Wenn sich dieser Befund durch einen
weiteren Nachweis bestiitigen ließe, wäre dies cler westlichste Fundort der Art (eine
Angabe für die Insel Brijuni westlich von Istrien ist höchst zweifelhaft).

Krk
lm Gegensatz, daz.u ist Lacerta trilineatu auf Krk tatsächlich häufig und hier der

einzige Vertreter der Gerttung. Podurcis meli.sellensi.s ist ebentälls recht häufig, dies
trotz des Vorkommens von P. sir:trlcr. Doch beschränkt sich P. ,siculahier weitgehend
auf die Ortschaften, nur in Raum Baika hat sie (bereits) ein größeres Areal erobert. Es
sollte hier überprüft werden, inwieweit dies die Verbreitung von P. meLi,sellensis

einschränkt. P. muralis fehlt hingegen vollständig, offenbar weil hier die höheren
Erhebungen im Gegensatz zu Cres verkarstet sind und daher für die Nominatform
keinen Lebensraum bieten. Und die Unterart P. m. macttliyentris als potenzieller
Bewohner des Küstengebietes wurde einfäch noch nicht eingeschleppt. Algl'roicles
nigropunctotirs (Abb. 5) ist gebietsweise durchaus häufig. Er bevorzugt die Ränder
höherer Vegetätion und fällt besonders an Legsteinm:iuern mit Kontakt zu Büschen
auf.
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